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Ein gottbegnadeter Poet

Poetete von früh bis spät,

Er machte so täglich sein Gedicht.
Verschickte es aber grundsätzlich nicht,

Sondern wählte, um Porto zu sparen,
Ein abgekürztes Verfahren.

Die größte Kuh
Zwei Appenzeller-Melker, auf der

Heimreise aus Norddeutschland begriffen,

gönnten sich in Ravensburg im
Angesichte der heimatlichen Berge eine
Flasche Wein. Der belebende Tropfen
tat eine fröhliche Wirkung. Witz und
Humor flammten auf wie kleine
Feuerteufelchen. An einem Nebentisch sahen
einige währschafte und seßhafte Bauern
aus der Umgebung Ravensburgs und
rauchten aus ihren Porzellanpfeifen,
während die beiden Appenzeller
frohgemut ihr «Lendauerli» schmauchten.
Die Witze flogen hinüber und herüber,

CONFIÉ
Konservier!, sussi una genen

Tablellen 95 Rp. dr. wild s. co, Basel

von einem Tisch zum andern. Da liehen
die Ravensburger anstößige Bemerkungen

fallen, wie: Schweizerküh,
Kuhbuben, Geißensennen und dergleichen
Ausdrücke.

Darüber erbost, gab einer der
Appenzeller den Bauern ein Rätsel auf,
indem er fragte: «Welches isf wohl die
gröhte Kuh?» - «Die Friesische!» «Die
Belgische!» «Die Holländische I »
«Und im Simmental, da gibt's wohl die
gröhte Kuh!» So rieten die Bauern.

«Ehr hönd's no nüd erroote!» sagte
einer der Appenzeller, schelmisch und
überlegen lächelnd.

Sexuelle Schwächezustände
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«I wilegis gad wädli säge! D'Schwiz
ischt die grööscht Chue De Grend hät
si z'Genf inn ond de Schwanz z'Ror-
schach onn, ond alimool wenn si chälb-
let wörft si 's Chalb off Ravesburg
obere » Die Bauern tranken aus
und gingen. Bodemaa

Us em Wälschland
Unser neues Kindermädchen, eine

Ostschweizerin, kauft zum ersten Mal
in der Epicerie ein und wird vom
Ladeninhaber gefragt: «Ah, c'est vous
Mademoiselle, qui faites la cuisine?»

Worauf sie ohne Zögern antwortet:
«Non, moi, je fais les gosses!» K- B-
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I^Osià von tVün IzÌ5 5psi,

^r mscntS 5O isglic-n sein Ssclicni,

Ois gi-öiJts tXun

?wsi ^ooonrsIIsr-/Vìsi>(sr, sut cisr
i^Isimrsizs sus i^orcicisutsctilânci tzscirit-
tsn, gönntsn sicii in ksvsnstzurci im
^ngssiciits cisi- iisimstliciisn ksrcis sins
lissciis Wsin. Dsr izsisizsncis Irootsn
ist sins tröiiiiciis Wiricuncz. Witr unci
i-iumor tlsmmtsn sut wis icisins lsusr-
tsutslciisn. ^n sinsm t^Isizsntiscn ssizsn
siniczs wsiirsciistts unci sstziistts ksusrn
sus cisi- ttmgsizuncz iîsvsnztzurgs unci
rsuciitsn sus iiirsn ^orrslisnotsitsn,
wsiirsnci ciis tzsicisn /^oosnrsllsr trot,-
czsmut iiir «l.sncisusrli» sciimsuciitsn.
Dis Witrs tloczsn ninüosr unci iisrülzsr,

XOsiSSsVlSN, 5U55I UN0 gSUSli

von sinsm lizcii rum sncisrn. Dâ Iist;sn
ciis ksvsnzlzurczsr snstöiziczs IZsmsrlcun-
c>sn tsilsn, wis: 8cnwsirsrl(üii, Xuii-
tzulzsn, Osihsnsennsn unci cisrczlsiciisn
^uscirüclcs.

Dsrüizsr srizost, czso sinsr cisr ^o-
psnrsllsr cisn ksusrn sin kstzsi sui,
incism sr trsczts: «Wslciisz ist woiil ciis
gröhts Xuii?» - «Dis lrissisctis!» «Dis
Vsigisciis!» «Dis kiollsnciizciis I »
«Unci im Zimmsntsi, cis czitzt'z woiil ciis
czroizts Xuii!» 5o ristsn ciis iZausrn.

«liir iionci'z no nüci orroots!» zscits
sinsr cier ^oosnrsilsr, zciisimizcii unci

üizsrieczsn Isciislnci.

5s»us»e 5ckwàckeru5tsncts
zictisr osiioosri ciurck

Strauss per>en

Sensrâl-vspo»^ Ztrsukspoltisks, lürlck

«I wilsgis gâcl wsciii zsczs D'5ciiwir
isciit ciis czröösciit Ciius Ds Orsnci iist
si r'Osnt inn onci cis Zciiwsnr r'lîor-
sciiscii onn, onci slimool wonn si ciisllz-
Ist wörit si 's Ciisitz oti iîsvsslzurcz
öosrs î » Dis Lsusrn trsnicsn sus
unci czinczen. öocismss

Us SM Wslsclàtio!
ttnzsr nsusz Xincisrmsciciisn, sins

Ostsciiwsirsrin, icsutt rum srstsn /^si
in cisr lpicsris sin unci wirci vom
i.scisniniisii>sr czstrscit: «^ii, c'sst vous
/Vìâcismoisslis, qui tsitsz Is cuisins?»

Worsut sis oiins ^öczsrn sntwortst:
«i^ion, moi, js tais Iss gossss!» ^. g.

?^>ett M öti^
Is!, «1S S8

?H»ê» liriâl «zsn- r»?î»?,s I
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